
Yx

A
ptecßnngefi

&N  X  M  A Sr {elbft zeichnet 3 feine in Der 3ir  elNReligiötje rirfen murzelnde Darftelungsarf, IDeNnN aur einem
Hm D 1918 er{chien bei Öning 111 Der eriten Bilätter jeines Sr{tlingsmwmerkesDaderborn PIN leines Büchlein: „Un ibr )QOreibt „(Es gibt einen ID yür Dichje f Sen YXeidträgern DPS Q8Self= ‚Hemweije mir !® ag Dit Na DaAs mi

Frieges AUM SE z  it einem Yiormort
DDN Dr. X lug icH verjuchen. MWber nicht mif Drei Ysigprten.

Und auch nicht mi£ Drei a  en ÖYberfaß
Iiele Die nicht geNauUer zujaben, meinfen, Unterjaß, Yiein, 10 nı 5)as
Itamme nı  Oht NUL Das Iiormortk, )onDdern reicht nicht S tYinDet iNd manches, ber

Das 2Sertchen DON Dem rühmli be=- nicht ID 1 $2oiD mi Ja nı  cht R Dei-
Fannten CScohrirftiteler Dr £lug ber Diejer NEem erıtan alein iprechen, jonDern ®
batte HNUL VDate geftanDen bei Dem (Sr{tLings- Deiner gahnzen Segele %Jies ZHüchlein
mwerte Jeines Sandsmannes Lp babe ich ge{hrieben, eil i Ppine HKuhe inDde

S>  A} ZYolpert D  ütfte getro{it Jeinen Yiamen unfer bis ich er{ucht babe DIir jeßf ore  LQ nicht
Den Sitel en Dürren. ISSar DDCH Ffein beweilen, Daß einen Co gib£f Das&l  Un Jleuling mebr im Dienite Der SeDer. Don iDAaATe enid; auch nicht, DIr Den Trofit
)eif 1919 batte Das „Iiürzburger Fatbolifche geben Das iDare viel : {onDdern Dir ®
Sonntagsblatt” nicht NUur geleitet, DNDern zeigen IDIe unDd on mancher Xeidträger
U großen Seile )elb{t ge{chrieben. u einem CO gefunDen, unD IDIE unD MO Dit iDn inDden
Iröfter brachte auch Die (achliche Cignung Fannft, DIr 5 belfen Co 5 tfinden “Cun
mit eigene bitfere Yebenserrfahrungen. Ören laß mich eiINe Pleine Ötrecfe Deines Yebens-
mDIr, IDIie ficHh Den Seiern jeines \a 2)  üÜcCh- Dein Begleiter fein.”
leins voritellt ! „IWer { jei tragit Du %7 Cinfach un \cOlicht ilt WYSolperts Außere
S)Jein AHruDder bin i Dein eraYrfe im $2oiD sSOorm, UnND DOCH zugleich Funitjinnig unD (Je=
Siner, Der Dasfelbe fragen muß DIie Dı Ciner, MaCdDD %Ja Dermirren Ppine abitratften,
Der jelber Durch tiere ‚Sluten Förperlichen unDd mehr Der minDer geiltreichen QI8Sortbildungen:
jeelilchen $eiDes afen mußte un muß ales il Elar unDd Durchfichtig Das mwmürDdige
CSiner, Der manchem Feuren Dip HanD zum $Seman®d großer, lebensmwichtiger SeDdantken.
MbichieD geDdrückk, Der jeßt IM ‚SeinDeslanDe „UnDd iDr eiD fraurig D Eonnte on 1919
moDertf. Ciner Der eginen SreunD batte mif in mweiter Muflage er]Heinen. (Ss bat er
einem Herzen 10 freu, Daß Das QIsSort golden viele S’eidträger Des Weltkrieges getröjftet un
nicht guf 1L Darür: unD Diejes Herz bebält mitf Der Sülle jeiner berrlichen Beifpiele
IDurDe DDN Der Xugel eines rufjiicdhen OÖtreligen UnND SeDdanken rür alle $toftbebürftigeq jeinen

e urch{hofjen ND Liegt unfer Den alten en en Iert
DeS lettil]chen I3nl DdDes beagraben. Siner, Ebenfals bei Öning veröffentlichte

A  A Der mitf jeinen alten S£itern jeinen einzigen Zolpert 1920 Diesmal unfer jeinem YCtamen,
HruDder frauerft, eil mweiß, Daß iDn nNIie PIin Oünnes Heftchen „SC Hhrifti S DD unD
ebr irD UMaLMmMen Eönnen. Siner, Der S Lorie. GSieben Saftenlejungen un pine
DocH iclecht vernarbfe ISIiunDden IDIEe= Öiterlefung.“ (g ijt in gemijjem Sinne eine
Der aqufreigen ! I8er l bin? Siner, Der Sortjeßung DeS Sroftbüchleins, inDem auf
Das $loiD mit DIEr trägt, Der CCitleid mit DIr Das eilpie DPeS leiDenDen Sottmenichen unDd
Dat, weil er Das OSILit=-LeiD hat.“ jeiner icmerzbarte Y)utter als ImMMer-

%)as Frofjtbüchlein Ze1g Iqon ganz Q$S01= MießenDde Troftquelle bingewiejen irD Muf
(Ss gebht AaUS DDN Der Q$3SirF- eDde Sefung rolgen einige pajenD ausgemählte

ichFeit DDn Pm IsSorte PiINeS großen Jiltannes, Y$Sorte DPS großen Iltoitikers Heinrich euje
DD einem VNorkommnis Der Der%:  En Den Zolpert bejonDers un DDN Defjen
Des tüäglichen 62  ebens, DON einer reinen Heob- Cohreibweife manches angenDmMmmnı Dat
achtung Die jein OHarfes Auge gemacht. J$Sie Enapp UunD inbaltsreich 1inD äßge IDIie
%)aran Enüprf£ Jeine lichten, lebensmwarmen Die rolgenDden: „2enn Öl Das hÖöchite (SrDen-
SeDdanken, IDie jle ibDm DDN einem tierempfin- glüc In zwWei Silben en milft, annn pr
DenDden, autrichtigen Herzen un einem Qge= Das ISSort Niutter‘ I83enn O Das tierite
iunDen, Elugen erlftan eingegeben iDerDen. SrDenleid in zwel GSilben rafen annnW Mlles ber it getaucht in üÜbernatürlidhes icht, pri IDieDerum Das Yiorf YNiutter‘ IsSenn

Dit ber Ues Jitutterglück unD alles Y)utter-gefragen DDN innigfrommem Slaubensgeift.
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eiD Der @ré>e zufammenfaljen Ddann eit DDN 1050 bis 1300 R unterJuchen uUnD
Dri Das 3830rtf ‚Öottesmutter‘.“ Yeitzuftelle Geine Hrbeit bekunDet nicht NUL

Ion 1990 gab WWolpert bei HNerder eine genaue Xenntnis un ein volles eritänD-
in Sreiburg in ra{cher Solge )eChs Ierkchen nis Diejer Dichtungen, {onDdern ebenfofehr
Deraus, DDN Denen manches bereits zwWel unDd DI£ grünDdliches (Sr= nmebr Muflagen erlebte. S  it einer einzigen en unD Aerftehen Der Firchlichen iturgie
AHusnahme inD jogenannte Sonntagslefjun- Daß Diele bei ibrer Bedeutung rür Das reli=
gen, Das el erbauliche Yejungen 1 Mn- giöje Soben unDd Das Z30lEsleben, Die jie mi£f

Die Sonntage DPeS Kirchenjahres, ibren gotftesDdienftlichen ASerrichtungen IDIie
aliıo eine Ausmünzung Der Sebren, welche Der nicht minDer mitf Den Seitzeiten UunD Seiten DesS K3
in Der IC fortlebenDde Sottmenich Habhr Xirdhenjahres aufs jerite DurchHdörang, au c
rür Habr Der Iltentchheit gibt SoD r{chien auf Die geiftlichen Dicdhkungen einen beDeutf-
1990 &.  ie einzige Seele” (4, unDd J. Auf- lamen Sinfluß ausübte, ann nicht DECIDUN-

lage 19253 ; eine pani Überfeßung il )0= ern. (Ss i{t 1m Segenteil HNUL 5 natürlich,
eben erfchienen) ; 1991 brachte „Der Sonn- Daß 'ie in Diejen in Der einen Der anDern
fag Der Seele“ (2. u. 3, Aurl 19926 eije mwmiDder)piegelt. ald ermweilt ; e HiCH
„‚Unterwegs 5  u Heimat”. jeje Te1 als geitaltenDde ra bald mWirFtf \le mifgef{tal-
er Enüpren jemeils Das Sonntags- tenD, bald j inD einzelne iDrer Slemente,
ebangelium Der Apo  elfGule” Die uUuns in idnen begegnen, IDIie Niteßgebete,
(1922) geht DDN Der Sonntagsepiftel ausSs, Sormeln Der Iiteßliturgie ND Des ziums
„Sebetsweisbheit Der irdhe” (1925) un Seitzeiten, liturgilche eremonien
DDN Der Conntagsoration. mmer irD HND liturgil|che SegenitänDde. el Des Iier-
Der HQHanD eines Der mebrerer Beitpiele, Taljers IDAL nicht Lediglich Quelentkritit Heit
welchen Der erraljer 10 reich E, ein einDeit- itelung Der liturgi{chen Suelen Der SGedichHte

Durch Tertvergleichung, mwmolte auch, ja iner SeDdanke geiftvoll un romm in leben-
Diger, ergreifenDer unD DOcCh zugleich rubiger, eriter inie, Den liturgi{chen Sehalt Der Dich-
reiner Sorm DOr Jticht jelten f pin fung Den Sinfluß Der Siturgie aur} ibren n
treirfenDes Dichtermwmortk aus alter unD balt ibre Seiltaltung ND Die Geelenhaltung

DesS Dichters nachweijen unD Daritelen. Daßeit eingeltreutf. I83er CSonntage jeiner
Seele Durch Sefung eine SeieritunDe Der (S1= bierbei nicht immer eine einzelne Stele be-
bebung verlhaftfen mwmil, iCcD mitf en nach itimmenD jein Eonnte, onDdern DDOL Ulem Der
einem Diejer u  er greiren. Much Der Vre- SeDanten- unDd Serühlszulammenhbang lLiegt

auf Der anDd %)ie Aufgabe Die Der erraljerDiger icD bier reichen Stofr unD vielTaQe
Anregung finden 'ich gejeßt bat, IDAr Feinestmwegs immer Leicht

„IHon unjern Lieben Heiligen“ (1924) unD einfach, zumal verÖöffentlichten Liturgi-
Deflen mu Augujftin olb beforgte, \chen Terten au  IC Der eif Der CEntitehung
biefet anmutige, ıön abgerunDete Heili- Der SeDdichte, Deren noch eine große »3abl in
genbilder in qgu£f gefrojfenem SegenDdenitile. Den Biblivothetken als HanDdi{Hriften Ium-

iebpiel Gegen mögen Jeje I8Serte DPS INeLN, ein Gußerit großer Hicangel herricht
raftlojen ASerrajllers )chon geitiftet hbaben! DOoCH Dart INUN, auch IDEeNN INa  — efiDa in Dem
öge ibm vergöünntf jein, auch weiterhin einen Der anDern Dunekte Die AMuffaflung Des
vieles Durch Das Apoftolat Der re IU= WVerfaljers nı  Cht feilen \ollte, Die Irbeit mit
Fen un Den zabllojen verDderblicdhen CSrzeug- Herfriedigung aUS Der HanD legen Sie ijt
nijjen Der „iqhmarzen un{t” geDdiegene unDd wertvol zugleich Ür  AA Den Yiturgiker iDIie
ame Geelenfoit enfgegenzujtellen ! namentlich auch rür Den Sermanijten.

28 ilhbelm S. J Diemeßliturgifhe Zotenehrungin
Sifurgit Der rcömijichen Ir 3ugleich Pın

Beitrag AUMM mittelalterlichen YpfermwmejenYiturgie unD geiftlidhe Dicdhtung zmwi-
IcQhen 1050 unD 1300 HLit bejonDderer He Ison Dr. D 4. NYtertk Sriter Feil 80

rückhichtigung Der JIteß unDd STagzeitenlitur- (XVI il. 166 Stutfgart 1926 Werlag
O$to 03 9.80gie Ion RobertStroppel. 80 XV.

u. 2106 S.) sSran£frurt a. MT 19927, DL Unter liturgij{cher FTotenehrung veriteht Der
Diejtermweg. ‚0 1E erra)jer Das rürbiftenDde SeDdentken Die Yier-
Ser erralNer bat {i Die DanFensmwmertftfe {torbenen Dei un Durch Die Seier Der IMiene

Aufgabe geitellt, Den CSintfluß Der Siturgie aur Sr bat Die Schritrt in ziwei Feile geglieDerf£.
Die eu  en geiftlichen Dichkungen auUs Der m eriten behanDelt in Drei KXapiteln (Ur-


